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Die Frage, ob es vernünftig ist, moralisch zu handeln, gehört zu den
ältesten Problemen der Ethik. Schon Platon bemühte sich in seiner
Auseinandersetzung mit den Sophisten um den Nachweis, dass es für
den Handelnden selbst besser ist, gerecht als ungerecht zu sein. Auch
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in der Gegenwart wird von zahlreichen Philosophen die These vertreten,
dass es vernünftig ist, moralisch zu handeln, und grundsätzlich
unvernünftig, gegen moralische Normen zu verstoßen.In der
vorliegenden Untersuchung wird diese Auffassung exemplarisch
anhand ihrer wichtigsten Vertreter geprüft. Teil I widmet sich dem
Versöhnungsprojekt des moralischen Kontraktualismus. Es wird
gezeigt, dass die Versuche, Moral auf das Eigeninteresse
zurückzuführen, scheitern müssen. In Teil II wird zunächst die These
geprüft, dass es selbstwidersprüchlich ist, unmoralisch zu handeln. Die
vermeintlichen Widersprüche werden aufgelöst. Im Schlusskapitel gibt
der Autor eine eigenständige Antwort auf die Titelfrage: Es ist
tatsächlich vernünftig, moralisch zu handeln. Allerdings ist es
manchmal nur rational erlaubt, nicht aber rational geboten, den
Normen der Moral zu folgen. Im Falle eines Konflikts zwischen
prudentiellen und moralischen Gründen sind beide Handlungsweisen
rational erlaubt.
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"Democracy and political violence can hardly be considered conceptual
siblings, at least at first sight. Democracy allows people to route their
aspirations, demands, and expectations of the state through peaceful
methods; violence works outside these prescribed and institutionalized
channels in public spaces, in the streets, in the forests and in
inhospitable terrains. But can committed democrats afford to ignore
the fact that violence has become a routine way of doing politics in
countries such as India? By exploring the concept of political violence
from the perspective of critical political theory, Neera Chandhoke
investigates its nature, justification and contradictions. She uses the
case study of Maoist revolutionaries in India to globalize and relocate
the debate alongside questions of social injustice, exploitation,
oppression and imperfect democracies. As such, this is an important
and much-needed contribution to the dialogue surrounding
revolutionary violence."--Bloomsbury Publishing.


